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HILDESHEIMER LAND

Eile. Das Vergabeverfahren für den
neuen Bedarfsplan, der ab dem
zweiten Halbjahr 2026 gelten soll,
müsse vorbereitet werden. „Da
kommen wir irgendwann wieder in
Zeitnot“, sagte Hauk.

Nach Ansicht der Arbeitsge-
meinschaft Rettungsdienst würde
der Landkreis mit dem neuen Be-
darfsplan „wissentlich“ gegen die
gesetzlichen Vorschriften versto-
ßen.„DieBevölkerung,vorallemim
ländlich geprägten Raum, wird von
einer professionellen, notfallmedi-
zinisch angemessen Versorgung
ausgeschlossen“, heißt es in einer
Stellungnahme der AG, die vor der
Sitzung an die Politikerinnen und
Politiker verteilt wurde.

In Niedersachsen soll der Ret-
tungsdienst laut Verordnung bei
mindestens 95 Prozent der Einsätze
innerhalb von 15 Minuten am Ort
des Geschehens sein. Diese Vorga-
be für die sogenannteHilfsfrist wird
im Kreis Hildesheim aber bereits
derzeitnichteingehalten.Siewürde
nachdemaktuellenEntwurf für den
Bedarfsplan sogar noch weiter sin-
ken – von 92,6 auf 92,1 Prozent.

Werte für die einzelnen Kommu-
nen hat die Kreisverwaltung nicht
veröffentlicht. Nach Berechnungen
der AG Rettungsdienst liegt der
Wert aber in etwa zehn Gemeinden
„weit unter 80 Prozent“. In Alfeld
wären die Einsatzkräfte demnach
durchschnittlich nur zu 77,8 Prozent

innerhalb von 15 Minuten am Ein-
satzort.

Der Ärztliche Leiter Rettungs-
dienst des Landkreises, Professor
Georg vonKnobelsdorff, wies in der
Sitzung allerdings darauf hin, dass
die Eintreffzeit von 15 Minuten aus
medizinischerSicht garnicht soent-
scheidend sei. So sei bei einigen
Vorfällen wie einem Herzkreislauf-
stillstandodereinemUnfallmitAus-
setzen der Atmung der Zustand be-
reits ab drei Minuten kritisch. Bis
dahin könne der Rettungsdienst so-
wieso nicht da sein. Bei denmeisten
anderenErkrankungenoderVerlet-
zungen hingegen sei deutlich mehr
Zeit verfügbar, bevor es kritisch
werde.

Wie schnell ist der Rettungsdienst künftig am EInsatzort? Darüber wird seit Monaten in der Politik gestritten. FOTO: CHRIS GOSSMANN

notwendig sind. Der Aufsichts-
ratsvorsitzende der Kurbe-
triebsgesellschaft,WernerPreiss-
ner, stelltegegenüberdemMinis-
ter heraus, dass es sich um ein
„einmaliges Ensemble“ handle.
„Ein besonderer Effekt ergibt
sichauchbeiVeranstaltungen für
die Gäste“, sagte Preissner.

Es folgte eine Führung durch
das Bergbau- und Salz-Museum
in der Saline durch Vertreter des
Geschichtsvereins. Neben einem
kurzen Einblick in die Bergbau-
geschichte richtete der Lokalhis-
toriker Fredy Köster auch den
Blick auf das Thema Verschi-
ckungskinder in Bad Salzdet-
furth. In der Kinderheilanstalt
hätten sich 1969 binnen kurzer
Zeit drei Todesfälle ereignet. „Es
ist wichtig, sich als Stadt dieser
dunklen Geschichte zu beken-
nen“, machte der Bürgermeister
deutlich. Mittlerweile sei eine
„vernünftige Würdigung“ durch
die Diakonie erfolgt. Die Stele,
die amRandedesKurparks steht,
sei ein Zeichen der Versöhnung.
Der Vorsitzende des Geschichts-
vereins, Dr. Andreas Rendel, er-
wähnte, dass gerade vor kurzem

die Mutter eines verstorbenen
Jungen die Stele besucht habe.

Was nimmt der Minister von
seinem Besuch in der Kurstadt
mit? „Die Atmosphäre im Kur-
park ist schon etwas Besonde-
res“, sagte Mohrs. Auch das be-
sondere Engagement der
Ehrenamtlichen, die sich seit lan-
ger Zeit für das Museum einset-
zen, habe ihn beeindruckt.Wenn
es um die Gewährung von
Fördermitteln aus den unter-
schiedlichen Programmen geht,
sollten sich die Bad Salzdetfurt-
her nicht scheuen, direkt im
Ministerium nachzufragen und
umUnterstützung zu bitten.

Neben dem direkten Kontakt
mit dem Ministerium sei aber
auch einGesprächmit den Land-
schaftsverbänden, die mit den
Strukturen vor Ort sehr gut ver-
traut seien, eine hervorragende
Alternative. Brinkmann sorgte
dann für die Überleitung zur
nächsten Station von Falko
Mohrs beim Forum Heersum.
Schließlich sei das Schloss Bo-
denburg vor zwei Jahren Schau-
platz für das beliebte Sommer-
theater gewesen.

men Sommermonaten für ein
angenehmes Mikroklima sorgen
und bei den Gästen sehr beliebt
sind. Allerdings sind dieAnlagen
dringend sanierungsbedürftig.
„Es ist zu stemmen, wenn es je-
weils bei etwa einer Million Euro
bleibt“, meinte Bürgermeister
BjörnGryschka. Dabei setzen die
Verantwortlichen insbesondere

auf die Gewährung von Förder-
mitteln.

Gryschka erinnerte daran,
dass das bereits vor einigen Jah-
ren nichtgeklappthabe.Doch in-
nerhalb von 20 Jahren habe sich
dieSole indemSchwarzdornfest-
gesetzt. Nun sei ein Austausch
dringend. Außerdem sei zu prü-
fen, ob Arbeiten am Gebäude

ZumProgramm von FalkoMohrs (rechts) gehörte auch ein Rundgang
durch den Kurpark. Im Fokus standen dabei die beiden Gradierwerke, die
in nächster Zeit dringend saniert werdenmüssen. FOTO: MICHAEL VOLLMER

Ausschuss gibt grünes Licht für
Neuaufstellung des Rettungsdienstes

Ausschuss empfiehlt neuen Rettungsdienstbedarfsplan: Laut Arbeitsgemeinschaft wird Hilfsfrist
künftig nur noch bei knapp 78 Prozent der Einsätze eingehalten.

Kreis Hildesheim. Der zuständige
FachausschussdesKreistagshat am
Donnerstag mit den Stimmen der
Mehrheitsgruppe die Neuaufstel-
lung des Rettungsdienstbedarfs-
plans für den Landkreis Hildesheim
empfohlen. Zuvor debattierten die
Politikerinnen und Politiker mehr
als eine Stunde lang über das The-
ma. Am Montag wird der nicht öf-
fentlich tagende Kreisausschuss
über das Thema beschließen. Die
Zustimmung gilt als sicher.

IneinemursprünglichenEntwurf
hatte ein Gutachter den Rettungs-
dienstbereich Delligsen im Land-
kreis Holzminden vergessen, der
vom Hildesheimer Rettungsdienst
mitversorgt wird. Der Gutachter
hatte daher nachgebessert und
stelltedieverändertenZahlen inder
Sitzung am Donnerstag vor. Der
neue Bedarfsplan sieht vor, dass in
der Rettungswache Alfeld wieder
dreiRettungswagenstationiertwer-
den, einer mehr als nach dem Plan
im ersten Entwurf.

Allerdingsbedeutet das lediglich
den Status quo. Vertreter der von
Beschäftigen des Rettungsdienstes
gegründeten Arbeitsgemeinschaft
Rettungsdienst wiesen darauf hin,
dass die Zahl der Personalstunden
der Rettungswagen insgesamt re-
duziert wird. Das gilt auch für den
drittenAlfelderRettungswagen,der
künftig nur noch52 statt 88Stunden
wöchentlich zur Verfügung stehe.

Die Erste Kreisrätin Evelin Wiß-
mann betonte hingegen, dass die
Zahl der Stunden insgesamt um200
erhöht werde. Dazu gehören aller-
dings auch Kapazitäten für Kran-
kentransporte. Zurück geht hin-
gegen die Zahl derWochenstunden
der Rettungswagen. Es gehe kei-
nesfalls darum, die Kapazitäten
„auf Kosten der Bürger“ zu verrin-
gern: „Das ist nicht der Fall.“

Die CDU-Fraktion hatte bean-
tragt, eine Entscheidung erneut zu
vertagen. Fraktionschef Friedhelm
Prior verwies darauf, dass seiner
Fraktion von der Verwaltung ange-
fragte Daten immer noch nicht zur
Verfügung gestellt worden seien.

Martin Hauk (SPD) mahnte hin-
gegen für die Mehrheitsgruppe zur

Von Sebastian Knoppik

LAND IN SICHT

Und wenn es
mit 66 ist

Fast jede Stadt, ja selbst jedes Dorf hat ja
ihren Jahreshöhepunkt. Das fest der Fes-
te, die größteGroßveranstaltung, dieGe-

legenheit, bei der gefühlt wirklich alle Bürge-
rinnenundBürgerzusammenkommenund je-
deMengeGästevonaußerhalbnochdazu. Ich
wohne in Sarstedt, bei uns erfüllt wohl am
ehestenganzklassisch das Schützenfest diese
Kriterien. Nun könnte man denken, das sei
überall so – damit läge man aber ziemlich
falsch. In Bad Salzdetfurth zum Beispiel ist es
seit vielen Jahren das Altstadtfest, das so viel
Leben in die Kurstadt bringt wie sonst wohl
keine andere Veranstaltung. An dieser Stelle
muss ich etwas gestehen: Obwohl ich seit
einem Vierteljahrhundert bei der HAZ arbei-
te, war ich noch nie beim Altstadtfest. An die-
semWochenende kann ich auchwieder nicht.
Ich verspreche aber: Bevor ich in Rente gehe,
komme ich vorbei. Und wen es mit 66 ist. Für
alle, die Zeit haben, gibt es alle nötigen Infor-
mationen auf Seite 19.

Von Tarek Abu Ajamieh

Viele nutzen
Schleichweg

durch Ochtersum
Polizei vermeldet erhöhtes

Verkehrsaufkommen

Kreis Hildesheim. Seit Mittwoch ist die Hage-
bau-Kreuzunggesperrt, erneutmit einerweit-
räumigen Umleitung. Offenbar ist das ganz
großeVerkehrschaos zwar ausgeblieben.Etli-
che Autofahrerinnen und Autofahrer nutzen
aber in Ochtersum einen Schleichweg, der
nicht zur offiziellen Umleitungstrecke gehört.
Die Polizei verzeichnet dort nämlich seit Be-
ginn der Sperrung ein erhöhtes Verkehrsauf-
kommen, wie deren Sprecher Jan Makowski
berichtet.

Den Angaben zufolge biegen viele Auto-
fahrende nicht wie eigentlich empfohlen von
der B243 stadtauswärts auf die Steinbergstra-
ße ab und dann weiter über Neuhof und den
Hildesheimer Wald, sondern fahren erst spä-
ter in die Konrad-Adenauer-Straße oder die
Hohnsen-Abfahrt. Von dort geht es dannwei-
terdurchsWohngebietaufdieLandesstraße in
Richtung Diekholzen.

Die Kreuzung ist den Planungen zufolge
noch bis zum kommenden Montag gesperrt.
Anschließend folgen weitere Bauabschnitte
auf der Bundesstraße 243, in Egenstedt und
von Egenstedt bis Groß Düngen. Wegen der
Bauarbeitengilt auchausRichtungBockenem
eine weiträumige Umleitung. Der Verkehr
wird bereits in Groß Düngen über Heinde auf
die Bundesstraße 6 umgeleitet.

Die Bauarbeiten auf der Bundesstraße 1
zwischen Groß Escherde und Sorsum sollen
nach derzeitigem Stand wie geplant am Frei-
tagbeendetwerden.Dannherrschtzumindest
dort wieder freie Fahrt.

Die Kreuzung in Ochtersum ist seit Mittwoch
gesperrt. FOTO: CHRIS GOSSMANN

Minister zeigt sich von Gradierwerken beeindruckt
Falko Mohrs besucht erstmals Bad Salzdetfurth. Bei der Frage nach Fördergeld gibt sich der niedersächsische

Wissenschafts- und Kulturminister hilfsbereit und vage zugleich. Ein dickes Lob bekommen die Ehrenamtlichen im Museum.

Bad Salzdetfurth.Niedersachsens
Minister für Wissenschaft und
Kultur, Falko Mohrs (SPD), hat
die Stadt Bad Salzdetfurth bei
einemBesuch amDonnerstag er-
mutigt, seinMinisterium bei dem
Bemühen um Fördergeld für die
Sanierung der Gradierwerke im
Kurpark um Unterstützung zu
bitten.

Bei seinem ersten Besuch in
der Kurstadt ließ sich Mohrs den
frischen Wind der Gradierwerke
auch selbst um die Nase wehen.
„Das ist schoneinebesondereAt-
mosphäre hier“, lobte der Minis-
ter, der auf Einladung des SPD-
Landtagsabgeordneten Markus
Brinkmann und des SPD-Orts-
vereins angereist war. „Der Be-
such war schon lange geplant. Er
musste wegen der Wahlen ver-
schoben werden“, erklärte die
Co-Ortsvereinsvorsitzende Hei-
ke Schabig.

Schnell kamen bei dem Rund-
gang durch den Kurpark die Zu-
kunftspläne desKurbetriebes zur
Sprache. Und damit auch die
Gradierwerke, die in den war-

Von Michael Vollmer

Von Sebastian Knoppik

DIE HAZ
GRATULIERT

Lamspringe.Hans Ehbrecht feiert heute seinen
75. Geburtstag.

92,1
Prozent – so häufig wird
laut Gutachten künftig
rechnerisch die Hilfsfrist
von 15Minuten im Land-
kreis erreicht, bis zu der
der Rettungsdienst am
Einsatzort sein soll.


